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Newsletter 3 – 2025    08.09.2025 
 

 
 
Liebe Leser*innen, 

mit herbstlichen Grüßen senden wir Ihnen unseren dritten Newsletter in diesem Jahr. Auch in den 
vergangenen Wochen hat sich in der Suchthilfe in Nordrhein-Westfalen wieder einiges bewegt – 
Entwicklungen auf Landes- wie Bundesebene bringen neue Chancen, stellen uns aber auch vor 
spannende Herausforderungen. 

In dieser Ausgabe möchten wir Ihnen aktuelle Termine, Projektfortschritte und Impulse aus unserer 
Arbeit vorstellen. Wie gewohnt legen wir dabei Wert darauf, Sie sowohl über politische 
Weichenstellungen als auch über konkrete Praxisthemen auf dem Laufenden zu halten. 

Wir danken Ihnen für Ihr stetiges Interesse und Ihre engagierte Mitwirkung – sie sind ein wichtiger 
Motor für die Weiterentwicklung der Suchthilfe. 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und eine gute Zeit! 

Ihr Team der Geschäftsstelle 
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Neues aus der Suchtkooperation NRW 

Geschäftsstelle 

Nur noch wenige Plätze frei:  

Kooperationstag Sucht NRW 2025 

Der Kooperationstag Sucht NRW richtet sich 2025 unter dem Thema 

"Diversität in der Suchthilfe: Wege zu einer vielfältigen 

Unterstützungskultur" an Fachkräfte, Entscheidungstragende und 

Interessierte aus dem Bereich der Sucht- und Drogenhilfe.  

Freuen Sie sich auf spannende Vorträge, Workshops und Methoden. 

Moderiert wird der Kooperationstag Sucht NRW von Okka Gundel.   

 

Anmeldung und weitere Informationen finden Sie auf der Webseite. 

 

Online-Workshop: Wie dokumentiere ich richtig? 

Auch in diesem Jahr bieten wir für (neue) Mitarbeitende der 

Sucht- und Drogenberatungsstellen praxisorientierte Online-

Workshops zu den Inhalten und zur Anwendung des 

Deutschen Kerndatensatzes (KDS 3.0) inklusive der 

landesspezifischen Ergänzungen (KDS NRW) an.  

Die Workshops finden am 25. November und am 5. 

Dezember 2025 jeweils von 10:00 bis ca. 13:30 Uhr statt. 

Die Veranstaltung gibt Orientierung zur richtigen 

Anwendung der KDS-basierten Dokumentation in der täglichen Arbeit und bietet Raum für die Klärung 

individueller Fragen rund um die Dokumentation.  

Durchgeführt werden die Veranstaltungen vom Institut für Suchtforschung und Suchttherapie (ISD) 

Hamburg, das mit der Datensammlung und -aufbereitung in Nordrhein-Westfalen beauftragt ist. Die 

Teilnahme ist kostenlos, da die Veranstaltungen durch das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und 

Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen finanziert werden. 

Bitte melden Sie sich verbindlich bis zum 15. November 2025 über das Online-Formular an: 

👉 https://anmeldung-nrw.isd-hamburg.de. 

Wir freuen uns, Sie in den Workshops begrüßen zu dürfen! 

 

  

https://www.kooperationstag-sucht.nrw.de/Anmeldung
https://anmeldung-nrw.isd-hamburg.de/
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Handreichung „Gemeinsam engagiert vor Ort – Kommunale Lösungen zur 

Bewältigung von Drogenkonsum im öffentlichen Raum“ 

Leider beobachten wir, dass sich die mediale Diskussion in Bezug auf Drogenkonsum im öffentlichen 

Raum aktuell allzu oft auf Empörung und Schuldzuweisungen konzentrieren, anstatt tragfähige 

Strategien umzusetzen. Währenddessen verschlechtert sich die Lage unserer Klientel zunehmend – 

dringend benötigte Maßnahmen werden selten ausprobiert oder finanziert. 

Der Beirat der Suchtkooperation NRW reagiert auf die zunehmende Sichtbarkeit schwerer 

Abhängigkeitserkrankungen in Städten und Gemeinden in Nordrhein-Westfalen.  

Neben dem Konsum stellen auch Armut, Wohnungslosigkeit und gesundheitliche Krisen betroffener 

Menschen die Kommunen vor wachsende Herausforderungen. 

Die Handreichung wurde im Konsens zwischen Vertreter*innen des Ministeriums, der Kommunalen 

Spitzenverbände NRW sowie der Freien Wohlfahrtspflege NRW entwickelt. 

Die vollständige Handreichung steht online zur Verfügung oder kann auch in gedruckter Form per E-

Mail bestellt werden. Sollten Sie vor Ort Unterstützung für das Thema in kommunalen Gremien wie 

Gesundheitsausschuss, Suchthilfeplanung o.Ä. benötigen, melden Sie sich gerne bei der Geschäftsstelle. 

Künstliche Intelligenz in der Suchthilfe 

In unserem neuen Infobrief zeigen wir, wie Künstliche Intelligenz (KI) Fachkräfte 

in der Suchthilfe sinnvoll unterstützen kann.  

Der Infobrief erläutert praxisnah Methoden, behandelt rechtliche Fragen und 

liefert praktische Beispiele für den Arbeitsalltag. KI soll Fachkräften die Arbeit 

erleichtern, ohne die menschliche Beziehung zu ersetzen.  

Entdecken Sie, wie Sie technologische Werkzeuge verantwortungsvoll einsetzen 

können! 

Vorbestellungen für die gedruckte Ausgabe sind per E-Mail möglich. 

 

 

  

https://suchtkooperation.nrw/handreichung2025
mailto:kontakt@suchtkooperation.nrw?subject=Bestellung%20Handreichung
mailto:kontakt@suchtkooperation.nrw?subject=Bestellung%20Handreichung
https://suchtkooperation.nrw/geschaeftsstelle
https://suchtkooperation.nrw/fileadmin/user_upload/Kuenstliche_Intelligenz_in_der_Suchthilfe.pdf
mailto:kontakt@suchtkooperation.nrw?subject=Vorbestellung%20%22Infobrief%20KI%20in%20der%20Suchthilfe%22
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Landeskoordinierung Digitale Suchtberatung NRW  

Neue Schirmherrschaft 

Für das bundesweite Projekt „DigiSucht” konnte Prof. Dr. Hendrik Streeck als Schirmherr gewonnen 
werden. Interessierte Einrichtungen, die ebenfalls Teil von DigiSucht werden möchten, finden weitere 
Informationen hier. 

Blended Counseling – erster Workshop gestartet 

Die DigiSucht-Landeskoordinierungen Niedersachsen, Hessen und NRW haben in diesem Projekt vorab 

eine Umfrage zur bisherigen Nutzung von Blended Counseling (BC) in den Suchtberatungsstellen 

durchgeführt. Auf dieser Grundlage wurden Workshop-Konzepte entwickelt. Im August fand der erste 

Workshop mit Beratenden statt. Der nächste Schritt wird ein Workshop für Leitungskräfte sein. Ziel des 

Gesamtprojektes ist die Entwicklung einer praxisnahen Handlungsempfehlung zum Thema Blended 

Counseling. Perspektivisch sind zudem Informationsveranstaltungen für 2026 geplant. 

Landeskoordinierungsstelle Essstörungen NRW  

FORUM Essstörungen 

Das FORUM Essstörungen am 15.09.2025 hat noch ein paar Plätze 

frei! Thema ist „Die Last des Systems - Herausforderungen und 

Chancen“. Die Anmeldung ist noch bis zum 10.09.2025 möglich. 

Neben dem Kennenlernen der neuen Landeskoordinierungsstelle 

Essstörungen NRW können sich Vernetzungsinitiativen, 

Fachkräfte, Entscheidungstragenden und Interessierten aus dem 

Bereich Essstörungshilfen austauschen und weiterbilden. 

👉 Hier geht es zum Programm und zur Anmeldung. 

Zur Info: Die Veranstaltung richtet sich nicht an Betroffene und Angehörende. 

 

Flyer der Landeskoordinierungsstelle Essstörungen NRW 

Ab sofort stehen die neuen Flyer der Landeskoordinierungsstelle Ihnen 

zur Verfügung. Sie geben einen kompakten Überblick über deren 

Aufgaben, Ziele und Angebote – ideal zum Auslegen, Weitergeben oder 

für Ihre Informationsmaterialien.  

Es wurden gleich zwei Versionen erstellt, einen Flyer für Fachkräfte, die 

sich über die Angebote der Landeskoordinierungsstelle Essstörungen 

NRW informieren möchten und einen Flyer für Betroffene und 

Angehörige, die Unterstützung suchen und mehr über die 

Hilfsangebote in NRW erfahren möchten. 

Wenn Sie neugierig geworden sind und einen Blick hineinwerfen oder Exemplare bestellen möchten, 

melden Sie sich gerne bei der Landeskoordinierungsstelle Essstörungen NRW. 

https://suchtkooperation.nrw/themen/digitale-wege-in-der-suchthilfe-nrw/das-digisucht-projekt-nrw
https://www.landeskoordinierungsstelle-essstoerungen-nrw.de/veranstaltungen/details/forum-essstoerungen-nrw-2025-2025-02-18t163301z
mailto:info@landeskoordinierungsstelle-essstoerungen-nrw.de
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Neue Homepage 

Die Homepage der Landes-

koordinierungsstelle Essstörungen NRW 

erstrahlt in neuem Glanz!  

Nach der Umstrukturierung der 

Landesfachstelle Essstörungen NRW zur 

Landeskoordinierungsstelle Essstörungen 

NRW wurde die Website einem ersten 

Relaunch unterzogen. Seien Sie gespannt 

auf neu gestaltete, nutzerfreundliche 

Seite, die Ihnen die Informationen zum 

Thema Essstörungen noch zugänglicher 

und übersichtlicher macht. 

Einige Veränderungen sind sofort sichtbar: So gibt es jetzt eine neue, übersichtliche Rubrik „Aktuelles“, 

die Sie immer auf dem neuesten Stand hält. Auch einige andere Rubriken, wie „Infothek“ oder 

„Vernetzung und Hilfen“, wurden in ihrer Struktur optimiert, um die Navigation noch intuitiver zu 

gestalten.  

Das Ziel der Homepage bleibt jedoch unverändert: Wir möchten Ihnen weiterhin die Möglichkeit des 

fachlichen Austauschs, Weiterbildung und Vernetzung bieten. Die Website wird Sie weiterhin über 

Veranstaltungen, Fachtagungen und neue Entwicklungen im Bereich Essstörungen informieren und 

Ihnen vielfältige Informationsmaterialien zur Verfügung stellen.  

Wenn Sie Inhalte zum Thema Essstörungen haben, die Sie gerne mit der Öffentlichkeit teilen möchten 

- sei es über Veranstaltungen, Projekte oder Informationen - nutzen Sie gerne unser Infobörse-Formular 

auf der Homepage oder kontaktieren Sie die Landeskoordinierungsstelle direkt per E-Mail.  

Landeskoordinierungsstelle Essstörungen NRW ist jetzt auf LinkedIn 

Auf LinkedIn haben Sie die Möglichkeit, stets über 

aktuelle Themen, Veranstaltungen und spannende 

Aktionen informiert zu bleiben. LinkedIn ist eine 

Plattform, die einen schnellen und unkomplizierten 

Austausch mit anderen Fachkräften ermöglicht – 

sowohl national als auch international.  

Wir lade Sie herzlich ein, sich mit der Landes-

koordinierungsstelle Essstörungen NRW zu vernetzen, Kommentare zu hinterlassen und Ihr wertvolles 

Feedback zu teilen. So bleiben wir alle auf dem neuesten Stand, inspirieren uns gegenseitig und führen 

einen regen Austausch.  

Unter folgendem Link kommen Sie direkt auf die Unternehmensseite: LinkedIn Profil. 

 

https://www.landeskoordinierungsstelle-essstoerungen-nrw.de/info-boerse/formular-info-boerse
mailto:Lisa-marie.hentschke@lvr.de
https://www.linkedin.com/company/landeskoordinierungsstelle-essst%C3%B6rungen-nrw/?viewAsMember=true
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Landesfachstelle Familie und Geschlechtervielfalt  
BELLA DONNA 

Queers und Substanzgebrauch –  
Mitmachen noch bis Ende des Jahres! 

Unsere Bedarfsabfrage läuft weiterhin bis zum 31.12.2025 – jede Teilnahme zählt und hilft uns, ein 

klareres Bild zu bekommen, welche Unterstützung queere Menschen in der Suchthilfe brauchen. 

Einrichtungen können weiterhin kostenlos Poster, Postkarten und Sticker bei uns bestellen, um die 

Umfrage sichtbar zu machen. Schreibt uns dazu einfach eine kurze Nachricht an info@belladonna-

essen.de. 

In den letzten Wochen waren wir außerdem auf dem CSD in Essen (02.08.2025) und in Dortmund 

(16.08.2025) – dort haben wir viele spannende und wichtige Gespräche zum Thema geführt. Parallel 

arbeiten wir gerade an einer Social-Media-Kampagne, um noch mehr Menschen zu erreichen, die wir 

über die bisherigen Wege nicht ansprechen konnten. Gemeinsam können wir die Suchthilfe 

queersensibler gestalten – danke für Ihre Unterstützung!   

     Hier geht’s zur Umfrage: belladonna-umfrage.de 

       

Landesprogramm KIPS Prävention NRW 

Nach der erfolgreichen ersten Phase des Landesprogramms KIPS Prävention NRW „Kinder psychisch 

kranker und suchtkranker Eltern stärken“ ist nun eine Folgephase in konkreter Planung, die 

voraussichtlich ab dem 01.10.2025 starten soll. Hauptsäulen des Landesprogramms werden 

resilienzstärkende Gruppenangebote für Kinder aus Familien mit Suchtbelastung und psychischen 

Erkrankungen, die Stärkung von Kooperationen der verschiedenen Akteur*innen im Hilfesystem und die 

Durchführung von Fortbildungen für Erzieher*innen zum Thema Resilienzstärkung und frühe 

Suchtprävention in der Lebenswelt Kita sein.  

 

mailto:info@belladonna-essen.de
mailto:info@belladonna-essen.de
https://belladonna-umfrage.de/
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Publikationen 

Die Landesfachstelle Familie, Geschlechtervielfalt und Sucht BELLA DONNA hat einen neuen 

Informationsflyer mit dem Titel „Cannabis und Schwangerschaft? Das solltest du 

wissen!“ veröffentlicht. Die Broschüre richtet sich an schwangere Personen, Fachkräfte, sowie alle, die 

sich mit dem Thema Cannabiskonsum in der Schwangerschaft auseinandersetzen möchten. 

Die Schwangerschaft ist eine sensible Lebensphase, in der viele körperliche, psychische und soziale 

Veränderungen stattfinden. Gerade in dieser Zeit entstehen häufig Fragen zu gesundheitsrelevantem 

Verhalten – darunter auch zum Konsum von Cannabis. Der Flyer bietet sachliche, wertfreie und 

verständliche Informationen zu möglichen Auswirkungen des Cannabiskonsums während 

Schwangerschaft und Stillzeit. 

Ziel der Publikation ist es, zu einer informierten Entscheidungsfindung beizutragen und Hilfsangebote 

sichtbar zu machen, ohne zu verurteilen. 

Unser Flyer „Du kiffst und hast Kinder? Das musst du beachten“ informiert und sensibilisiert Menschen, 

die Cannabis konsumieren und Kinder haben oder mit Kindern zusammenleben.  

Auch den Flyer „Wie sage ich es meinem Kind?“, der Eltern ermutigen und erste Anregungen geben soll, 

wie sie mit ihrem Kind oder ihren Kindern über ihre eigene (Sucht-)Geschichte reden, können Sie bei 

uns bestellen. Beide Flyer stehen auf unserer Homepage auch als PDF zur Verfügung. 

📫 Wir versenden alle Flyer kostenfrei mit max. 50 Stück pro Bestellung. Bestellungen nehmen wir an 

über info@belladonna-essen.de. 

Eine Auswahl unserer Veranstaltungen  

Aufgrund hoher Nachfrage haben wir die Teilnahmezahl für die Veranstaltung „Schwangerschaft und 

Substanzkonsum und die Auswirkungen auf das ungeborene und gestillte Kind“ erweitert. 

Anmeldungen sind wieder möglich.  

Zum Thema „Entwicklung einer verbindlichen Kooperationsvereinbarung zwischen Drogen- und 

Jugendhilfe und Akteur*innen im Gesundheitssystem – wie kann dies gelingen?“ bieten wir dieses Jahr 

noch zwei Termine an.  

All unsere Veranstaltungen sind auf unserer Homepage zu finden.  

 

 

 

 

 

 

https://www.landesfachstelle-belladonna.de/wp-content/uploads/2025/08/Cannabis-und-Schwangerschaft-Flyer.pdf
https://www.landesfachstelle-belladonna.de/wp-content/uploads/2025/08/Cannabis-und-Schwangerschaft-Flyer.pdf
https://www.landesfachstelle-belladonna.de/wp-content/uploads/2024/11/Du-kiffst-und-hast-Kinder-Flyer-1.pdf
https://www.landesfachstelle-belladonna.de/wp-content/uploads/2024/07/Wie-sag-ichs-meinem-Kind_NRW.pdf
https://www.landesfachstelle-belladonna.de/fuer-fachkraefte/publikationen-2/
mailto:info@belladonna-essen.de
https://www.landesfachstelle-belladonna.de/events/schwangerschaft-und-substanzkonsum-und-die-auswirkungen-auf-das-ungeborene-und-gestillte-kind-9/?edate=9.%20Dezember%202025
https://www.landesfachstelle-belladonna.de/events/schwangerschaft-und-substanzkonsum-und-die-auswirkungen-auf-das-ungeborene-und-gestillte-kind-9/?edate=9.%20Dezember%202025
https://www.landesfachstelle-belladonna.de/aktuelles-und-veranstaltungen/
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Landesfachstelle Prävention NRW  

Begleitstudie Projekt InstaVention 

Das Projekt „InstaVention – Suchtprävention auf Social Media“ der Landeskampagne “Sucht hat immer 

eine Geschichte” wurde im Schuljahr 2024 / 2025 in Nordrhein-Westfalen auf Akzeptanz und 

wahrgenommene Wirkungen durch das Institut für Therapie- und Gesundheitsforschung (IFT-Nord) 

untersucht. Die Evaluation wurde das Bundesinstitut für öffentliche Gesundheit gefördert. An der Studie 

nahmen 12 Lehrkräfte und 391 Schüler:innen teil, wovon die Hälfte der Ergebnisse ausgewertet werden 

konnte. Die vollständige Begleitstudie können Sie hier einsehen:  

https://www.suchtgeschichte.nrw.de/download/InstaVention/Ergebnisbericht_InstaVention_IFT_Nord.pdf 

Umsetzung „InstaVention – Suchtprävention auf Social Media“ zum Thema Medien 

Im Herbst 2025 wird das mittlerweile etablierte 

Projekt „InstaVention“ in Nordrhein-Westfalen um das 

Thema "Medienkonsum" erweitert. Wir sind 

gespannt, die die Geschichte von dem jugendlichen 

"Ömer" in der Praxis ankommt.  

Die Projektumsetzung wird durch das Bundesinstitut 

für Öffentliche Gesundheit bis 2026 gefördert, wodurch eine Übertragung in andere Bundesländer 

möglich ist. Weitere Informationen finden Sie auf: 

 https://www.suchtgeschichte.nrw.de/Kampagne/InstaVention 

Online-Lesereise „Sucht hat immer eine Geschichte – wir erzählen mehr davon“ 
endet am 30.09.2025 

Die Veranstaltung beginnt mit einer spannenden Geschichte und lässt genug Zeit für Fragen, Antworten 

und Erfahrungsaustausch. Die Lesung wird online per „Zoom“ durchgeführt. Das bedeutet, dass die 

Teilnehmenden die Autorin und die Moderatorinnen live erleben und sich selbst per Chat mit Fragen 

und Beiträgen einbringen können. 

Lennart ist zehn, als sich 

seine Leidenschaft für 

Onlinespiele wie »Fortnite« 

und »Brawl Stars« zur Sucht 

entwickelt – mit den 

psychischen und körper-

lichen Symptomen eines 

Junkies. 

Eindringlich schildert seine 

Mutter, die Autorin Ulrike Wolpers, wie ihre Familie in diese Situation hineinschlittert und bald einem 

übermächtigen Gegner gegenübersteht. Sie erzählt von Selbstzweifeln und Gefühlen der 

https://www.suchtgeschichte.nrw.de/download/InstaVention/Ergebnisbericht_InstaVention_IFT_Nord.pdf
https://www.suchtgeschichte.nrw.de/Kampagne/InstaVention
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Machtlosigkeit, den Auswirkungen von Onlinegames und wie sie diesen erfolgreich den Kampf ansagt. 

Ihre Erkenntnisse hat die Wissenschaftsjournalistin in diesem Buch festgehalten.  Alle weiteren 

Informationen finden Sie im Veranstaltungsflyer:  

https://www.suchtgeschichte.nrw.de/download/Online-Lesereise/Flyer_Lesereise_08_RZ.pdf 

Neues Factsheet: Zwischen Ideal und Identität - Körperbild, Selbstoptimierung 

und Essstörungen bei Jugendlichen 

Die Landesfachstelle Prävention NRW und die 

Landeskoordinierungsstelle Essstörungen NRW haben 

gemeinsam ein Factsheet zum Thema Essstörungen und 

Körperwahrnehmung veröffentlicht. Es benennt Risiken, 

aber auch Handlungsmöglichkeiten für Angehörige. 

Abrufbar unter:  

 

https://www.ginko-stiftung.de/download/ginko_Factsheet_Koerpergefuehl_barrierefrei.pdf 
 

Landesfachstelle berufliche und soziale Integration 

 

„LFI – Curriculum – Berufliche und soziale Integration von  

Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen“  

startete im 6. Durchlauf 

Mit 21 neuen Teilnehmenden startete unser „LFI Curriculum – Berufliche und soziale Integration von 

Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen“ 

bereits zum 6. Mal. Konzeptionell überarbeitet 

richtet sich die mittlerweile etablierte 

Fortbildungsreihe an Kolleg*innen aus allen 

Bereichen der ambulanten und stationären 

Suchthilfe in NRW.  

Auftakt war die Einführungsveranstaltung – das 

erste von insgesamt fünf Modulen – in Soest.  

 

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit und den fachlichen Austausch mit den neuen Kolleg*innen und 

danken allen Teilnehmenden für die Freude am Lernen und den gelungen Start! 

 

 

 

  

https://www.suchtgeschichte.nrw.de/download/Online-Lesereise/Flyer_Lesereise_08_RZ.pdf
https://www.ginko-stiftung.de/download/ginko_Factsheet_Koerpergefuehl_barrierefrei.pdf
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Zwei Hilfesysteme – eine Verantwortung 

Die Abschlussveranstaltung im Projekt „Suchthilfe UND Wohnungsnotfallhilfe – zwei Hilfesysteme, eine 

gemeinsame Zielgruppe“ (SuWoKo) findet am 08. September 2025 im Festsaal der Berliner Stadtmission 

statt. 

Unter dem Titel „Zwei Hilfesysteme – eine Verantwortung - Wege zur erfolgreichen Zusammenarbeit 

von Suchthilfe und Wohnungsnotfallhilfe“ sollen auf der Veranstaltung unter anderem die wesentlichen 

Ergebnisse und Erkenntnisse aus der wissenschaftlichen Evaluation im Projekt SuWoKo vorgestellt und 

besprochen werden. 

Digitale Fachveranstaltung der Katholischen Landesarbeitsgemeinschaft Sucht in 

Nordrhein-Westfalen (KLAGS) 

Die Katholischen Landesarbeitsgemeinschaft Sucht in Nordrhein-Westfalen (KLAGS) lädt herzlich zu 

einer digitalen Fachveranstaltung am 06. Oktober 2025 ein. „Auf (un-)möglicher Mission?! 

Mitbetroffene von Menschen mit Suchterkrankungen zwischen Liebe und Selbstschutz“  

Angehörige von Menschen mit Suchterkrankungen im Fokus 

Sucht betrifft nie nur die abhängige Person. Partner*innen, Kinder, Eltern und Freunde sind häufig direkt 

mitbelastet – emotional, sozial und gesundheitlich. Sie tragen Verantwortung, übernehmen Aufgaben 

und stehen unter erheblichem psychischen Druck, oft ohne ausreichende Unterstützung. Der Online-

Fachtag stellt Mitbetroffene in den Mittelpunkt: Fachvorträge beleuchten Belastungsfaktoren und 

Bewältigungsstrategien, stellen Unterstützungsangebote vor und diskutieren Versorgungslücken. 

Ergänzt wird das Programm durch persönliche Erfahrungsberichte und den Austausch zwischen 

Fachkräften und Betroffenen. Ziel ist es, praxisrelevante Ansätze für die Beratung und Selbsthilfe zu 

erarbeiten. 

Die Anmeldung ist bis zum 26.09.2025 über diesen Link möglich:  

https://www.helfenmitprofil.de/programm/kw/bereich/kursdetails/kurs/R80VIER10A/ 

„Wohl begonnen ist halb gewonnen“ - Gelungener Start in der Suchthilfe NRW 

Die Fortbildung richtet sich an Mitarbeitende der ambulanten und stationären Suchthilfe in NRW, die 

zum Zeitpunkt der Anmeldung noch nicht länger als 1,5 Jahre in dem Arbeitsfeld tätig sind. 

Teilnehmende aus allen Hierarchieebenen sind angesprochen. 

Im Bereich der beruflichen und sozialen Integration von Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen 

besteht ein schwer zu erschließendes Geflecht an Zuständigkeiten und Möglichkeiten, da es um 

unterschiedliche Rechtskreise geht. Ein solider Überblick über die Vielzahl der derzeitigen wichtigen 

„Player“ im System erleichtert eine erfolgreiche Einarbeitung und das Verorten von Ihnen, als neue 

Kollegin, neuen Kollegen, im Suchtbereich in Ihrer jeweiligen beruflichen Rolle. 

Es handelt sich um eine Fortbildung in zwei zweitägigen Modulen, die aufeinander aufbauen. Die 

Teilnehmenden melden sich entsprechend für alle vier Tage an.  

Informationen zur Anmeldung und die Ausschreibung zur Fortbildungsveranstaltung finden Sie über den 

folgenden Link https://lf-integrationundsucht.nrw/fortbildungsangebote/ 

https://www.helfenmitprofil.de/programm/kw/bereich/kursdetails/kurs/R80VIER10A/
https://lf-integrationundsucht.nrw/fortbildungsangebote/
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Landesfachstelle Glücksspielsucht 

GLÜXXINALE 

Am 8. Juli fand die große GLÜXXIT-Preisverleihung in Köln 

statt. Die sog. GLÜXXINALE ist alle zwei Jahre der krönende 

Abschluss des GLÜXXIT Wettbewerbs für NRW 

Berufskollegs. In diesem Jahr gab es die Besonderheit, dass 

die Gewinner*innen der Publikumspreise erst vor Ort 

ermittelt und gekürt wurden. Insgesamt sechs Klassen, die 

im Vorfeld einen Jurypreis gewonnen hatten, stellten ihre 

selbstgeschriebenen Texte im Rahmen eines Poetry Slams 

(„GLÜXXslam“) vor. Alle Slams, Laudationen und einen 

Einblick in die tolle Stimmung vor Ort kann man sich unter www.gluexxit.de anschauen. 

         

Wissenschaftsforum 

Am 18. Juli fand das fünfte Wissenschaftsforum der Landesfachstelle statt. Aktuelle Forschungsprojekte, 

Forschungsethik und -unabhängigkeit, Lücken in der Forschung und Forschungskritik waren 

Themenbereiche des Forums.  

Aktionstag Glücksspielsucht 

Am 24. September findet der 15. bundesweite Aktionstag gegen 

Glücksspielsucht statt, der sich dem Schwerpunkt 

„Glücksspielschäden – erkennen, benennen, vermeiden“ widmet. 

In Nordrhein-Westfalen beteiligen sich Beratungsstellen, Kliniken 

und Selbsthilfegruppen erneut mit einer Vielzahl lokaler Aktionen. 

Das Ziel ist es, auf die gesamtgesellschaftliche Relevanz von 

Glücksspielschäden hinzuweisen und über bestehende 

Hilfeangebote zu informieren.  

Die Durchführung des Aktionstags erfolgt unter der Schirmherrschaft von Prof. Dr. Hendrik Streeck, dem 

Sucht- und Drogenbeauftragten der Bundesregierung.  

Weitere Informationen und lokale Veranstaltungen finden Sie auf der Aktionsseite der Landesfachstelle 

unter https://gluecksspielsucht-nrw.de/aktuelles-events/aktionstag/  

https://gluexxit.de/wettbewerb/gewinner-wettbewerb-2025/videos-wettbewerb-2025/
https://gluecksspielsucht-nrw.de/aktuelles-events/aktionstag/
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Neue GLÜXXBOX & Schulungen zur BOX 

Die letzten Schulungstermine für die neue GLÜXXBOX am 

24. September in Duisburg und am 28. Oktober in Köln 

sind vollständig ausgebucht. Alle verfügbaren 

GLÜXXBOXEN sind nun vergeben. Unter 

https://gluexxit.de sind die Einrichtungen aufgelistet, die 

eine GLÜXXBOX besitzen und die für Workshops oder eine 

Ausleihe angefragt werden können. 

 

Neue Mitarbeiterin 

Wir freuen uns, dass wir eine neue Kollegin gefunden haben: Silja Ritzinger wird ab Oktober unsere 

suchtpräventive Arbeit im Bereich der Glücksspielregulierung unterstützen. Zu den Aufgaben zählen die 

Schulungen von Ordnungsamtsmitarbeitenden sowie die wissenschaftliche Erhebung und Analyse der 

Glücksspielangebote in NRW. Wir freuen uns sehr auf die Verstärkung unseres Teams! 

MOVE Glücksspiel 

Der Termin für die GLÜXXIT Fortbildung „Motivierende Kurzintervention bei problematischem 

Glücksspielen“ (kurz „MOVE Glücksspiel“) für das kommende Jahr steht fest: vom 2. bis zum 4. März 

findet das gemeinsame Angebot der Landesfachstellen Glücksspielsucht und Prävention NRW in Köln 

statt. Es richtet sich vorrangig an Lehrkräfte und Schulsozialarbeiter*innen von Berufskollegs sowie 

Fachkräfte aus den Bereichen Sucht- und Jugendhilfe. Weitere Informationen gibt es unter 

www.gluexxit.de.  

Webinar zum Thema Glücksspielsucht und Stress  

Am 14. Oktober von 15:00 bis 17:00 Uhr findet in Kooperation mit dem LWL ein Webinar zum Thema 

Glücksspielsucht und Stress statt. Dabei liegt der Fokus auf dem Zusammenhang von Stress, 

Überforderung und dem Risiko, ein problematisches Glücksspielverhalten zu entwickeln. Der 

Nachmittags-Impuls bietet Raum für einen lockeren Austausch über Fragen wie:  

- Welche Warnsignale gibt es? 

- Wie kann man frühzeitig gegensteuern? 

- Was hilft in der Prävention? 

Die Teilnahme ist kostenlos. Anmeldungen sind über die Webseite vom LWL möglich. 

 

  

https://gluexxit.de/unser-angebot/gluexxbox/standorte/
https://gluexxit.de/move-gluecksspiel-motivierende-kurzintervention-bei-problematischem-gluecksspielen-dreitaegig/
https://lwl-praevention-angebote.de/aktuelles/webinar-stress-und-glucksspiel-sucht/
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Neues aus dem Land, Bund und EU  

Online-Veranstaltung: Fakten, Strategien und politische Hebel im 

Umgang mit Kommunen  

Die Fachgruppe Sucht der Caritas in NRW lädt am 16. September 2025 von 10:00 bis 12:00 Uhr zu 

einer Online-Fachveranstaltung per Zoom ein.   

Unter dem Titel „Drogenkonsum im öffentlichen Raum – Gemeinsam engagiert vor Ort. Fakten, 

Strategien und politische Hebel im Umgang mit Kommunen” werden Fakten, Strategien und politische 

Hebel im Umgang mit Kommunen diskutiert. werden aktuelle Herausforderungen und praxisnahe 

Lösungsansätze diskutiert.  

Politikberater Erik Flügge wird u.a. einen Impuls dazu geben, wie soziale Themen wirkungsvoll in 

kommunale Entscheidungsprozesse eingebracht werden können – insbesondere mit Blick auf die 

bevorstehenden Kommunalwahlen 2025. 

Weitere Informationen und den Anmeldelink finden Interessierte im Veranstaltungsflyer. 

Förderaufruf zur Unterstützung der niedrigschwelligen Sucht- und 

Überlebenshilfe 

Die niedrigschwellige Suchthilfe in Nordrhein-Westfalen ist ein fester Bestandteil der Hilfelandschaft 

und bietet Menschen mit schweren Substanzgebrauchsstörungen möglichst passgenaue Unterstützung 

an. Vor dem Hintergrund der Herausforderungen im Zusammenhang mit dem Wandel der 

Konsummuster, der Verbreitung von Crack, einer zunehmenden Verelendung schwerst-

drogenabhängiger Menschen sowie durch synthetische Opioide hatte das Ministerium für Arbeit, 

Gesundheit und Soziales Anfang Juli ein befristetes Förderprogramm gestartet. Gefördert wurden nach 

dem Windhundprinzip Sachkosten aus den Bereichen Umbau/Renovierung, Ausstattung, Materialien 

und Schulungsausgaben.  

Der Förderaufruf traf auf eine hohe Nachfrage. Deshalb wurden die ursprünglich veranschlagten 

Haushaltsmittel (420.000 €) aufgestockt. Auch dieses Mittel sind mittlerweile vollständig ausgeschöpft 

(Stand: 31.07.2025). Insgesamt wurde über eine halbe Million Euro investiert. 27 Anträge konnten so 

berücksichtigt werden.  Weitere Informationen zum Förderaufruf sind hier zu finden.  

Trägerpositionierung zur offenen Drogenszene in Köln 

Die Träger Vision e.V., Notel & Kosmidion und Aidshilfe Köln haben als Antwort auf die zunehmende und 

teils polarisierende Berichterstattung zur offenen Drogenszene in Köln eine gemeinsame Positionierung 

erarbeitet. Diese wurde zum International Overdose Awareness Day als Pressemitteilung veröffentlicht 

und steht auf den Homepages der beteiligten Träger zur Verfügung. 

Die Positionierung nimmt kritisch Stellung zu repressive Maßnahmen und betont, dass Verdrängung und 

Stigmatisierung keine nachhaltigen Lösungen bieten. Stattdessen fordern die Träger eine pragmatische, 

gesundheitsorientierte und menschenwürdige Drogenpolitik mit klaren Bedarfen und Forderungen. 

https://suchtkooperation.nrw/fileadmin/user_upload/Geschaeftsstelle/Aktuelles/Gemeinsam_engagiert_vor_Ort__006_.pdf
https://www.mags.nrw/sucht-illegale-drogen.
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Kernforderungen sind die Schaffung geschützter Aufenthalts- und Begegnungsorte mit 

niedrigschwelligen Angeboten, der Ausbau von Drogenkonsumräumen sowie mobiler medizinischer 

Versorgung auch für Menschen ohne Krankenversicherung. Zudem wird eine patient*innenorientierte 

Substitution gewünscht, die ohne Bestrafung und Bevormundung auskommt und einen leichteren 

Zugang zur Diamorphinbehandlung ermöglicht. 

Das Positionspapier und weitere Informationen finden Sie hier. 

Fachtagung des Landespräventionsrates NRW 

Dem jüngsten Bericht „Drogenmärkte & Kriminalität“ der Deutschen Beobachtungsstelle für Drogen und 

Drogensucht zufolge, gab es im vergangenen Jahr in Deutschland so viele Drogentote wie noch nie. Im 

Mittelpunkt stehen dabei Crack und synthetische Drogen wie Fentanyl, die nicht nur ein erhöhtes 

gesundheitliches Risiko für die Konsumierenden darstellen, sondern auch die Kommunen vor große 

Herausforderungen stellen – sowohl in Bezug auf die öffentliche Gesundheit als auch im Hinblick auf 

soziale Konflikte. 

Expertinnen und Experten der Suchtforschung betonen vor diesem Hintergrund die Bedeutung von 

Maßnahmen der Prävention und Schadensminimierung. Der Landespräventionsrat NRW möchte diese 

Herausforderungen in seiner Fachtagung angehen und Antworten auf die Frage geben, was Kommunen 

tun können, um dem wachsenden Problemdruck gerecht zu werden. 

Im Fokus steht dabei die Kooperation verschiedener Akteure. Eine enge Zusammenarbeit zwischen 

verschiedenen Institutionen in den Städten – von der Polizei und kommunalen Ordnungsdiensten über 

Streetwork und Drogenhilfe bis hin zu den Gesundheitsämtern – ist entscheidend. Nur so können der 

Drogenkonsum und die damit verbundenen Problemlagen im öffentlichen Raum ganzheitlich 

angegangen und individuelle gesundheitliche Schädigungen reduziert werden. Internationale Best-

Practice-Beispiele können dabei zu Denkanstößen inspirieren. Anmeldungen und Infos finden Sie hier. 

Die Teilnahme ist kostenfrei. 

Reduzierter Alkoholkonsum als Therapieziel anerkannt 

Wie das Zentralinstitut für Seelische Gesundheit berichtet, erkennt die US-amerikanische 

Zulassungsbehörde für Arzneimittel und Medizinprodukte (FDA) künftig eine relevante Verringerung der 

Trinkmenge bei alkoholabhängigen Menschen als Behandlungsziel in Zulassungsstudien für neue 

Therapieansätze an. Große epidemiologische und klinische Studien haben die Wirksamkeit des 

reduzierten Alkoholkonsums nachgewiesen. Die wissenschaftlichen Daten wurden über einen Zeitraum 

von mehr als fünf Jahren evaluiert und von der FDA nach einer unabhängigen Re-Analyse bestätigt. 

Experten sehen darin eine Chance, neue Anreize für die Entwicklung und Erforschung von Therapien 

gegen Alkoholsucht zu schaffen. Weitere Informationen hier. 

NRW-Gesundheitsminister würdigt Bedeutung der Selbsthilfe 

Als Botschafter für die Gesundheitsselbsthilfe NRW im Jahr 2025 hat der nordrhein-westfälische 

Gesundheitsminister, Karl-Josef Laumann, die herausragende Bedeutung der Selbsthilfe für Menschen 

in schwierigen Lebenslagen in Nordrhein-Westfalen hervorgehoben. In dieser Videobotschaft würdigt 

https://suchtkooperation.nrw/service/aktuelles/traegerpositionierung-zur-offenen-drogenszene
https://beteiligung.nrw.de/portal/justiz/beteiligung/themen/1015668?zugangscode=fCpBgsJi
https://beteiligung.nrw.de/portal/justiz/beteiligung/themen/1015668?zugangscode=fCpBgsJi
https://idw-online.de/de/news853626
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er das unermüdliche Engagement der Ehrenamtlichen, die Selbsthilfegruppen organisieren und damit 

eine unverzichtbare Unterstützung bieten. Die Gesundheitsselbsthilfe NRW dankt Minister Laumann für 

seine klare und unterstützende Botschaft. Die Videobotschaft ist hier abrufbar. 

Jetzt handeln und Drogenkrise verhindern 

Im Jahr 2024 sind in Deutschland 2.137 Menschen an den Folgen ihres Konsums illegaler Drogen 

verstorben. Das sind nur 90 Fällen weniger als im Vorjahr und daher weiterhin ein sehr hoher Wert. 

Darin zeichnet sich ein besorgniserregender Anstieg der Todesfälle bei jungen Konsumierenden unter 

30 Jahren von 14 Prozent ab, ein sprunghafter Zuwachs an Todesfällen in Verbindung mit synthetischen 

Opioiden und Neuen Psychoaktiven Stoffen sowie eine wachsende Zahl von Mischkonsumenten. Die 

Dynamik auf dem Drogenmarkt nehme gefährlich Fahrt auf, sagte der Beauftragte der Bundesregierung 

für Sucht- und Drogenfragen Prof. Hendrik Streeck.  

„Wir erleben eine quasi pandemische Dynamik, die wir schon kennen: Einzelne Ausbrüche, neue 

Substanzen, schnelle Verbreitung, lückenhafte Datenlage – und ein System, das zu träge ist, um 

rechtzeitig zu reagieren“, erklärt Prof. Dr. Hendrik Streeck, Beauftragter der Bundesregierung für Sucht- 

und Drogenfragen bei der Vorstellung der neuen Drogentotenzahlen im Berliner Vivantes Klinikum „Am 

Urban“. „Wenn wir nicht aufpassen, verschärft sich diese Entwicklung in wenigen Jahren zu einer Krise 

mit massiven gesundheitlichen und gesellschaftlichen Folgen.“ 

Besonders dramatisch sei: Noch nie wurden bei Verstorbenen so viele unterschiedliche Substanzen 

toxikologisch nachgewiesen wie im vergangenen Jahr. Noch nie war Mischkonsum so prävalent – und 

noch nie waren synthetische Opioide wie etwa Fentanyl bei so vielen Todesfällen gefunden worden (342 

Fälle, rund 16 Prozent). Die Zahl der Todesfälle an denen andere Neue Psychoaktive Stoffe beteiligt 

waren, stieg um mehr als 70 Prozent auf 154. Dies deckt sich mit internationalen Erkenntnissen – 

insbesondere in Nordamerika. 

„Wir dürfen nicht dieselben Fehler machen wie bei der Pandemie: zu spät Daten erheben, zu spät 

reagieren, zu lange auf Sicht fahren“, so Streeck. „Wir brauchen ein systematisches, flächendeckendes 

Monitoring- und Warnsystem, das schnell erkennt, welche Substanzen auf dem Markt zirkulieren und 

wie ärztliches und sozialdienstliches Personal bestmöglich helfen können.“ 

Dass in rund der Hälfte der Todesfälle keine toxikologischen Gutachten oder Obduktionen durchgeführt 

wurden, zeige, so Streeck weiter: „Das Wissen, auf dem unsere politischen und medizinischen 

Entscheidungen basieren, ist oft lückenhaft. Eine nachhaltige Strategie gegen Drogenkonsum und -

sterblichkeit kann es aber nur auf Basis valider Daten geben.“ 

Auch international schlagen Expertinnen und Experten Alarm: Der aktuelle Weltdrogenbericht geht von 

316 Millionen Drogenkonsumierenden weltweit aus – ein historischer Höchststand. In der EU haben 

2024 rund 2,7 Millionen junge Erwachsene Kokain konsumiert. Die Verfügbarkeit hoch gefährlicher 

Drogen steigt rasant, insbesondere über neue Online- und Schmuggelkanäle. 

Das Bundesinnenministerium gehe verstärkt gegen die Organisierte Kriminalität vor. Mit internationalen 

Partnern werden man dem internationalen illegalen Drogenhandel und der dadurch befeuerten 

Gewalteskalation in Europa gegensteuern. Die Verfügbarkeit illegaler Drogen soll deutlich reduziert 

werden, unter anderem durch die Eindämmung der Kokainschwemme aus Südamerika und die 

Bekämpfung der Gefahren, die von den besonders tödlichen Synthetischen Opioiden ausgehen. 

Streeck betont: „Um zu verhindern, dass sich die Lage in fünf oder zehn Jahren verselbstständigt, 

müssen wir gemeinsam handeln – mit klarer politischer Prioritätensetzung. Polizei und Zoll können die 

Verfügbarkeit eindämmen, aber wir brauchen ebenso dringend eine moderne, professionell 

https://www.youtube.com/watch?v=G9LUFgtPIk0
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ausgestattete Suchthilfe, neue Präventionsformate, niedrigschwellige Angebote und mehr 

medizinisches Wissen über neue Substanzen. Nur dann können wir das Ruder herumreißen.“ 

Rauschgift-Todesfälle 2024 

Europäischer Drogenbericht 2025 veröffentlicht 

Der Ende Juli veröffentlichte Europäische Drogenbericht 2025 bietet eine umfassende Analyse der 

aktuellen Entwicklungen im Bereich Drogenkonsum und -prävention in Europa. 

Der Bericht der Drogenagentur der Europäischen Union (EUDA) hebt hervor, dass der Drogenkonsum 

in einigen Ländern, insbesondere unter jungen Erwachsenen, weiterhin steigt. 

Zudem werden neue Trends bei synthetischen Substanzen sowie die zunehmende Verfügbarkeit von 

Online-Drogenhandel betont. 

Die Autor*innen warnen vor den zunehmenden Sicherheitsrisiken, die mit dem illegalen Drogenmarkt 

verbunden sind, und fordern verstärkte Maßnahmen zur Prävention, Überwachung und 

Schadensminimierung. 

Insgesamt unterstreicht der Bericht die Notwendigkeit einer engen europäischen Zusammenarbeit, um 

den Herausforderungen im Bereich Drogen effektiv zu begegnen. 

Hier finden Sie eine Übersicht: Europäischer Drogenbericht 2025 – KONTUREN 

Den vollständigen Bericht (auf Englisch) finden Sie hier: Europäischer Drogenbericht 2025 – KONTUREN 

Termine und Fortbildungen 

Auf unserer Internetseite www.suchtkooperation.nrw steht Ihnen eine Anwendung für die Durchsicht 

von Terminen wie Fortbildungen, Fachtagungen u.Ä. zur Verfügung. 

Ein Blick lohnt sich, stöbern Sie gerne einmal durch, ob Interessantes für Sie dabei ist! 

Sie können auch ganz leicht Ihre Veranstaltungen bei uns einstellen. 

Zur Termindatenbank 

 

 

 

 

 

Wenn Sie keinen weiteren Newsletter erhalten möchten, schreiben Sie uns bitte eine E-Mail 

(kontakt@suchtkooperation.nrw). 

 

 
Suchtkooperation NRW 
c/o LVR 
Dezernat 8 
50663 Köln 

 
 
Telefon: 0221-809 7794 
kontakt@suchtkooperation.nrw 
www.suchtkooperation.nrw 
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